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Zu Leben und Werb des Cieigenbauers Jabob Stainer 

I
mmer noch gelten die italienischen Gei
gen aus dem 17. Jahrhundert als das 

Nonplusultra für Violinisten. Doch es gab 
da einen Geigenbauer aus Deutschland, 
der im 17. Jahrhundert einen weitaus grö
ßeren Ruf besaß: Jalwb Stainer. Heute 
liegt Absam, der Geburtsort, allerdings in 
Österreich, unweit vom deutschen Gei
genbau-Zentrum Mittenwald. Seine Ins
trumente waren so beliebt, dass sie sogar 
teurer waren als die von Antonio Stra
divari. Um das Leben und Wirben von 
Jalwb Stainer zu würdigen und aufzu
schlüsseln, ja auch, um einen regen Aus
tausch über Stainer anzuregen, hat Heinz 
Peller nun eine Website Rreiert, die alle 
Informationen rund um Jalwb Stainer 
bereithält. 
Wer Informationen über Instrumente, 
über Stainer selbst oder interessante The
men rund um den Geigenbauer zur Ver
fügung oder zur DisRussion stellen will, 

Rann dies auch in einem Blog auf der 
Website tun. 
Peller hat diese Website nicht ganz unei
gennützig aufgebaut. Seit einigen Jahren 
hat er sich mit Stainer beschäftigt und hat 
vor einiger Zeit einen historischen Roman 
mit dem Titel „Stainers letzte Geige" ge
schrieben. Hierin recherchiert der Journa
list Rudi Meier über den Geigenhandel 
und erhält die Spur einer verschwundenen 
Geige aus dem 17. Jahrhundert und taucht 
in das Leben des Tiroler Geigenbauers 
Stainer ein. Momentan lwnn man auf der 
Website einen Auszug aus dem Roman 
lesen, zudem ist er bereits auch als E-BooR 
erhältlich. Ab Ende dieses Jahres soll er 
auch als Taschenbuch im Buchhandel 
erhältlich sein. 

Zwei Ciewinner des 3. Holzbläserwettbewerbs „hülsta woodwinds" 

D
er französische Fagottist Marceau Lefevre und Klarinettist 
Blaz Sparovec aus Slowenien sind die beiden Gewinner des 

3. Internationalen Holzbläserwettbewerbs hülsta woodwinds, 
der vom 27. bis 30. März in Münster ausgetragen wurde. 38 
junge MusiRer im Alter von 18 bis 27 Jahren spielten in drei 
Wettbewerbsrunden in der MusiRhochschule Münster um die be
gehrten Preise dieses Holzbläser-Wettbewerbs. Die beiden 
gleichrangigen Preise sind mit jeweils 5.000 Euro, einer CD-Pro
duRtion und honorierten Konzerten dotiert. Achtzehn Nationen 
waren bei dem Wettbewerb vertreten, die MusiRer reisten aus 
den USA, Russland und ganz Europa an. Im Finale der besten 
sechs Teilnehmer traten je zwei Querflötisten, Fagottisten und 
Klarinettisten gegeneinander an. 
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Die beiden Gewinner: Klarinettist Blaz Sparovec (linl>s) 
und Fagottist Marceau Lefe�'re;�

. 
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Der 21-jährige Fagottist Marceau Lefevre wuchs in Avignon auf. 
Er studierte zunächst in Lyon, bevor er an das renommierte 
Conservatoire Superieur de Musique nach Paris zu Laurent 
Lefevre wechselte. Der Fagottist spielte als Gast bereits in meh-
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reren Sinfonieorchestern, 2013 war er Mitglied des Verbier Fes
tival Orchesters. Die Jury lobte neben seiner Virtuosität auch 
den eleganten, feinen Ton und die enorme Bühnenpräsenz Le
fevres. Der 20-jährige Blaz Sparovec, geboren in Ljubljana, stu
diert bei Fran�ois Benda an der Universität der Künste in Berlin. 
Der Klarinettist wurde international mehrfach ausgezeichnet, 
2010 beRam er beim Wettbewerb „Concertino Prag" einen 
Sonderpreis. Die Jury war beeindrucRt von der natürlichen 
Spielfreude und MusiRalität des Klarinettisten, dessen feine 
RhetoriR überzeugte. Beide MusiRer Ronnten sich in einem 
Wettbewerb auf hohem Niveau durchsetzen, dabei galt es, 
WerRe aller Epochen zu interpretieren, „kein leichtes Spiel also", 
wie Wettbewerbsleiter Dr. Matthias Schröder betont. Dies wür
digten auch die rund 700 Zuhörer, die an den vier Wett
bewerbstagen die Teilnehmer mit stürmischem Beifall belohn
ten. 
hülsta woodwinds wurde 2008 von der MöbelmarRe hülsta aus 
Stadtlohn und der GWK - Gesellschaft zur Förderung der West
fälischen Kulturarbeit e. V. mit Sitz in Münster aus der Taufe ge
hoben, die MusiRhochschule Münster ist Kooperationspartner. Es 
entschied eine internationale Fachjury, bestehend aus Prof. 
Fram;ois Benda (Klarinette), Wardy Hamburg (Saxofon), Prof. 
Andrea LieberRnecht (Querflöte), Ivan Podyomov (Oboe), Prof. 
Alfred Rinderspacher (Fagott), Stefan Temmingh (BlocRflöte) 
und Prof. Stephan FroleyRs (MusiRhochschule Münster). Die bei
den Preise werden am 28. November 2014 im Rahmen einer 
öffentlichen Feier mit PreisträgerRonzert in Münster vergeben. 
Ein weiteres PreisträgerRonzert findet am 30. 11. in Stadtlohn 
statt. Informationen im Internet unter 

f111W1111.ltuel1to•woodwlnd1.com 
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